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ISLE Schne1isen
Eın Lauteraturbericht ZUT katholischen Kırche ıIn der DD  7

Das Hauptinteresse der kırchenbezogenen DR-Forschung nach der en galt
zunächst dem Protestantismus. Inzwischen hat aber In Monographien und Sammel-
händen auch die wissenschaftliche Beschäftigung mut der Geschichte der katholischen
Kırche In der DDR zwischen Staatsgründung Un Wiedervereinigung begonnen. Der
Ssener Historiker Wa F/1e 21bt einen UÜberblick.

Die Geschichte der Kırchen In der DD  7> Ist eın Schlüssel UG strukturelle orgaben und langlebige theologısche,
ZZUN Verständnıiıs der DDR-Geschichte insgesamt. Denn der volkskırchliche und natıonale Irends gepragt Wa  . Ahnliches
realsozıialıstische Staat bot spatestens seı1ıt den 60er Jahren gılt für den Katholizısmus. Vorgegeben WAarT eıne Bıstums-
„das Bıld eines eigentlıch paternalıstischen, aber letztlich glıederung, dıe 11UT ın einem Fall (Dresden-Meißen) dıe
völlıg paranoıden Kranken, eInes Uctopus, dessen entake Staatsgrenze der DD  z nıcht überschritt. Vorgegeben WaTl
sıch noch In den etzten iınkel sOz1aler Exıistenz erstreck- eiıne wel  ırchliche Verankerung, dıe umstandslose Eınpas-
ten  o Mary Fulbrook). DıIie Kırchen konnten als eINZIgeE SUuNng 1ın dıe Sıtuation VOT (Ort ausschloß Vorgegeben WAaT
nıchtstaatliıche Organısatıon ıIn diıesem Staat Autonomıie- eıne Iradıtion S Verknüpfungen VO aa und Kırche
spielräume en halten SI1e esaßen eigene Ausbı  ungs- 1Im sozlıalen (Wohlfahrtsverbände und finanzıellen (Kıir-
stätten, eigene Fiınanzıerungsmöglıchkeıten, eigene Offent- chensteuer) Bereıch, dıe eTrTst allmählıich gelöst werden konn-
lıchkeitszugänge, eigenständige Entscheidungsorgane. DIe ten
Kırchen wurden damıt ZU Austragungsort der 1der- Vorgegeben WarT weıter dıe Diasporasituation. Mıt wenıgen
prüche und Debatten, dıe 1mM polıtısch übersteuerten Ausnahmen ıldeten dıe Katholıken 1ın der DD  Z eiıne kleine
System der DD  Z eigentlıch nıcht geben durfte. Vor em Mınderkheıt, vielTac während der Industrialiısıerung ZUSC-
Detlef Pollack hat diıes eindringlıch beschrieben wandert. 1939 bekannten sıch auf dem Gebılet der ateren
TeIlel efaßte sıch dıe nach 1989 rasch anlaufende HOr- DD  z bIs Prozent der Bevölkerung ZU katholischen
schung fast ausschheßlic mıt dem Protestantismus. Katholi1- Glauben 1949 CS allerdings schon 159 Prozent, auf-
ken kamen nıcht VO  Z Das lag 7U einen ihrer geringen orun der Flüchtlingsströme. hre Zahl nahm danach wıleder
numerıschen Bedeutung. Zum anderen aber schlıen dıe ka- ab, bedingt MG Flucht In den Westen, Überalterung, Kır-
tholısche Kırche hıstorisch wen1g interessant, we1ıl konse- chenaustritte und rückgängige Taufzahlen DIe verbliebenen

und durchgängıg auf Abstand ZU Regıme edacht Kırchenmitglieder C häufig Unterschichtangehörige,
ine wıirklıche Geschichte schıen S16 nıcht aben, als Be- Aufenthaltsort nıcht fest verwurzelt Anders als dıe DIO-
wahrer VO Autonomiesplielräumen nıcht In rage kom- testantıschen Landeskırchen traten dıe Katholiıken In dıe
INEN DDR-Geschichte nıcht als Volkskirche e1in (vgl Pıilvousek,

ın Deutscher Bundestag, Enquete-Kommissıon, 1134-1163).
Der katholische OC WAarT N1IC monolıthısch DIe mıtteldeutschen Katholizısmustradıtionen wurden über-

formt MC dıe Auseimnandersetzung mıt dem Natıonalsozia-
lIısmus. Eın rgebnıs diıeser eıt WAadl, daß der Katholizısmus

Allmählich beginnt sıch das Bıld andern. Verschlıedene ın der DD  o VO  = Begınn ohne Vorfeldorganısationen AUS-

Quellendokumentationen SInd 1n Angrıff e  M' WOI- kommen mußte und 11UT unter dem ach kirchlicher nstıtu-
den, denen Martiın Höllens auftf dre1ı Bände angelegter t1ıonen stattfand. Eın eigenständig organısıertes Laienwesen
„hıstorischer Überblick ıIn Dokumenten“‘ herausragt. rSTe erstand nıcht wıeder. DiIies lag einerseıts 1m Interesse der.
Monographien erscheıiınen. S1e zeıgen, da ß der katholische wjetischen Besatzungsmacht. Es kam andererseıts eiıner weıt
schwarze OC nıcht monolıthısch Wadl, W1e CS auf den C1- verbreıteten Stiımmung 1m deutschen Katholizısmus und
sten © scheınt. uch G I1: hat eiıne Geschıichte, dıe anderen insbesondere 1m Epıskopat 9 dıe cANrıstlıche (Ge-
Zeıtrhythmen olg als dıe protestantische. uch welst IM- meınde In den Miıttelpunkt tellen und dıe Ansprüche der
lerne Fragmentierungen auf, wenngleıch S1e wenıger sıchtbar ebenso mächtigen WIEe unkontrolhlerbaren Laienselbstorga-
sınd als dıe protestantıschen. uch hıer gab CX Autonomuie- nısatıonen zurückzuschrauben.
spielräume., über deren Ausmal;3 gestritten wırd. Ich wıll 1m uberdem erhalf dıe Auseinandersetzung mıt dem Natıo-folgenden dıe HCLE L_aıteratur vorstellen und mıt ıhrer
Umrisse eıner Geschichte des Katholiızısmus In der DD nalsoz1alısmus dem Katholizısmus WIE berechtigt oder

berechtigt auch immer einem Leumund-zeichnen versuchen. über der Besatzungsmacht. Insbesondere der Berlıner BI1ı-
Eindrucksvoll hat Kurt OWdAa (in Vollnhals, Kırchenpolitik, SC reysing genO selner aufrechten Haltung
7)—28) vorgeführt, wıe tıef der Protestantismus In der DD  Z während der S-Dıktatur oroßes Ansehen. Daraus resul-
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t1erte dıe überraschend wohlwollende Haltung der Sowjets wenngleıch dıe Zahlen nıcht SallzZ verläßlıch SInd. Wılıe Soll-
DiIe In der dırekten Nachkriegszeıt getroffenen günstıgen ten sıch dıe Kırchen gegenüber dieser bedrohlichen Ent-
kırchenpolitischen Regelungen banden dıe SEI) und sıcher- wicklung verhalten?
ten Kontinuıltäten bıs eıt In dıe DD hıneın. „Di1e DIe Auseimnandersetzungen zwıschen Staat und Kırche sSındgrundsätzlıchen Spielräume wurden In dıesen Jahren be-
SO tellen Vo  > enl und Tischner In iıhrer sehr Infor- das Ihema der meısten Publıkatiıonen Z Geschichte der

katholischen Kırche In der DD Auf dıe 50er re kon-matıven, wenngleıch StTar auf Berlın konzentrierten zentrıiert sıch Thomas aa In einer Bonner Diıssertation.Überblicksdarstellung fest (1n Deutscher Bundestag, En- ET ze1igt sechs Fallstudıen (Einrichtung der katholischenquete-Kommıissıon, ö62) Geprägt WTG dıe überstandene Hochschule in Erfurt, CANrıstliıche Jugendarbeit, Schule undAuseinandersetzung mıt dem Natıonalsozialısmus und DC-
stärkt UG dıe vorteılhaften Übereinkünfte mıt den SO- sozlal-carıtatıver Bereıch, Jugendweıhe, Katholiıkentage und

kırchliche Wallfahrten, staatlıche Zwangsmaßnahmen ohnewjets gingen dıe katholischen Bıstumsleitungen In dıe
großen Auseinandersetzungen der 50er Te spezliellen kırchlichen Bezug), WIEe dıe Kırche In einem 761 -

mürbenden amp AdUSs der Offentlichkeit verdrängt wurde,
sıch allmählich auft „defensıve Selbstbehauptung‘“

Besprochene 1le. zurückzog. Daß der on dıe Abhaltung VO Gottes-
dıensten 1mM 00-m-Streıife der innerdeutschen (renzeDeutscher Bundestag He.) Materijalıen der Enquete-

Kommıssıon „Aufarbeıtung VO  — Geschichte und Folgen nach Errichtung der Demarkatıionslinıe „ÜDer Te hınweg
e1INn Problem bliebl, mıt dem sıch katholische Kırche undder SE D-  atur In Deutschland‘‘ Bd VI und

Selbstverständnis der Kırchen In den verschiedenen Pha- Staat beschäftigten“ Ist INn diıeser Hınsıcht bezeıch-
SC der SED-  atur, Bde aden-Baden und Hank- nend. Dabeı hatte CS durchaus Varıationen In der ırchlı-

chen Strategie gegeben.turt/M 1995
Ulrich VO.  > Aans Günther Hockerts He.) Der Ka- Ulrich VO.  - ehl und olfzang Tischner arbeıten S1E für das

Bıstum Berlın heraus. Der 1950) gestorbene reysing agıertetholizısmus gesamtdeutsche Klammer ıIn den ahnrzenNnn-
ten der eılung? Erinnerungen und Berichte, Paderborn offensıVv, versuchte auch dıe OÖffentlichkeit mobıilısıeren.
1996 FEın Vorgehen, das nach der Gleichschaltun der CDUD und
Thomas aa D-Staa und Katholıische Kırche Polı- der Steriliısıerung der Presse immer wenıger Erfolg VCI-

tische Bezlıehungen 919 Paderborn 1995 sprach. Seın Nachfolger Weskamm gab den Systemveran-
ernden Nspruc auf und konzentrierte sıch auf dıe Seel-Jürgen Katholische Kırche 1mMmM Sozlalısmus? Der

Hırtenbrie der katholischen 1SCAHNOTe INn der DD  Z Z Julius Aradına Döpfner ingegen, der als Jüngster
deutscher Bıschof V In Berlın wırkte, schwenkteWeltfriedenstag 1983, Altenberge 1995

Manfred Spieker Heg.) ach der en Kırche und (rJe- wıeder auf dıe Strategıie Preysings eın Als sıch dıe Fronten
sellschaft In (Ostdeutschland Sozlalethische TODIEmMe des immer mehr verhärteten, wurde GT 1961 nach München

Iransformationsprozesses, Paderborn 1995 „Wegge obt ‘7 OIflenbDar sehr ZU Arger vieler Westberliner.
Peter au Straube Katholische Studentengemeinde INn Insgesamt sSınd WIT über dıe 500er Te besser informıiert als
der DD  7U als Ort eInes außerunıversıitären tudıum SCNC- über alle anderen Perioden der Geschichte der katholischen
rale, Leıipzıg 1996 Kırche In der DD  Z Te11C laffen auch hler große Lücken,
Clemens Vollnhals He.) DiIe Kırchenpolitik VON SEI) dıe aa Denennt. DIe FTrage, „WIe vıtal das kırchliche Le-
und Staatssıcherheit. iıne /wischenbiılanz, Berlın 996 ben 1Im Innern der Kırche SCWESCH ist  c 85) Ist ebenso unbe-

antwortet WIEe dıe nach den „unterschiedlichen kırchenpoliti-
schen Konzeptionen der einzelnen Würdenträger‘“ Jen-
se1Its der Berlıner 1SCANOTIe Die Konzentration auf BerlınDIie Gründe für dıe 1Im europäıischen Vergleiéh einmalıge

Dechrıistianisierung, Ja „Albanısıerung“ (Neubert) der und auf Polıtik ist allerdings für dıe DR-Forschung INSgE-
DR-Gesellschaft lıegen, WIe Detleft Pollack e1iıspie Samıt nıcht untypisch.
des Protestantismus eze1gt hat, wenıger INn den allgemeınen ach einem vielzıitierten Bonmot VO  — Dietrich Staritz Wal

Säkularısıerungsprozessen als In der polıtiıschen Bekämp- 1961 das „heimlıche Gründungsdatum“ der DD  7 Gileich-
fung der Kırche Urc den 1D-Staai DIe brachlalen antı- zeıtıg WAdl, folgen WIT der Argumentatıon Raabes, dıe Ver-
kırchliche aßnahmen der 500er re hatten eiınen massıven rängung der katholischen Kırche AdUsSs der Offentlichkeit
Miıtgliederschwund Z olge Seıt den 60er Jahren wurden abgeschlossen. Miıt den relatıv „glücklicheren“ Jahren der
dıe eihoden tfeiner. Kırchen und Chrısten wurden dıskriI1- DDR, der ausgehenden riıcht- und beginnenden
mınıiert, CAdruC gehindert. Gleıichzeıitig sollte dıe Gesell- Honecker-Zeıt, korrespondierte dıe Ara Bengsch DıIe Ka-
schaft Ün allumfassende Organısatıon In den sozlalıst1- Olıken gingen INSs Ghetto Gemeınundezentriert, geschart
schen Staat gewIssermaßen eingesogen werden. und STe- dıe kırchliche Hıerarchie, sollte 1m Schutzraum Kırche Ka-
t19 setzte sıch der Mıtgliederschwund der Kırchen fort tholızıtät weıtergegeben werden. Wer auszubrechen suchte,
/wıschen 1950) und 1990 SINg dıe Anzahl der Protestanten Wl vgefährdet, Ün Staats- WIEe Kırchenmacht. Bengsch SC1

v Prozent, dıe der Katholıken 58 Prozent zurück, „gegenüber einer Beteılıgung VO Laıen der Leıtung der
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Kırche außerst skeptisch“ SCWESCH, schreıben VON ehl] und realsoz1alıstıschen Bedingungen, ZUT U nach MöÖg-
Tischner dıplomatısc (1n Deutscher Bundestag, Enquete- lıchkeıten eInNes gesellschaftlıchen Engagements als atholi1-
Kommissıon. 922) „‚Abweıchler AUS den Reıhen der scher Studierender und kademıker, aber ebenso eInes VCI-

1SschoOolTe und des Klerus mußten mıt selnen oft überharten antwortlichen Engagements In der Kırche.“ 99-100) DiIe
Reaktionen rechnen“, erinnert sıch (0NS Pılvousek (in Deut- Studentengemeinden hätten e1in olches Forum eboten. AE
scher Bundestag, Enquete-Kommissıion, DIie Öffnung lerdings Nl ıIn der zweıten der Ara Bengsch nach den
des Katholizısmus ZUT modernen Welt 1mM Z/uge des 7 weıten frustrierenden Erfahrungen mıt der Pastoralsynode auch
Vatıkanums betrachtete Bengsch als mıt der -Sıtuation hıer eıne Anderung eingetreten. ‚Der opposıtionelle und
nıcht recht vereınbar. „Gaudıum ei c  spe wurde kaum re71- polıtısıerende Irend schwächte sıch aufgrun des staatlıchen
piert. Eın Versuch der Meı1ıßener D1iözesansynode, dıe Er- und amtskırchlichen Drucks VO  = Miıtte der /0U0er Te
gebnisse des /weıten Vatıkanums ostdeutsch reformuhe- stark ab C6 Es 1e eiıne umfassende Bıldungsarbelt, dıe
ICH, scheıterte nach dem 10a des Ortsbischofs ‚nülbec den Charakter e1ines außerunıversıtäiren tudıum generale
auch Wıderstand engschs. DIe VO 1973 bıs 1975 ıIn irug und damıt dıe Defizıte der realsozıialıstıschen Erziehung
Dresden abgehaltene Pastoralsynode bestätigte dann den vermınderte.
Kurs des Berliner Kardınals DE Bıldungsarbeıit In den Studentengemeinden sıch, mıt

ıhren nıcht selten brisanten polıtıschen Fragestellungen“,
traube Z Schluß, „stellt 1ne Hauptform des passıven

Gegenläufige Irends In den S0er Jahren Wıderstandes dıe SED-  atur dar  66 Hıer
scheınt dıe Begeıisterung für das ema den Bearbeıter
Schlüssen verleıtet aben, dıe UG das UVO ausgebre1-elche Motive eıteten engsch”? Grundlegend OTITIeN-
tefe Materı1al nıcht edeckt SINnd. och welst Straubes nier-

bar der Mauerbau und dıe Erwartung, dalß dıe DD  z 1NUN auf
unaDbse  ale Dauer Bestand en werde. ber während suchung, dıe einen ausführlichen Dokumentenanhang ent-

hält. auf dıe drıngende Notwendigkeıt hın, den ostdeutschen
dıe evangelıschen Kırchen daraus überwıegend den Schluß Katholizısmus VO unten und VO innen untersuchen.
« sıch auft dıe Gegebenheıten der ostdeutschen Polıtik
und Gesellschaft einzulassen und deren Schlüsselbegriffe DiIie Sıtuation der X0er re wırd ın der vorlıegenden Lıtera-

nehmen „Kiırche 1m Sozlalısmus“‘), schlossen dıe {ur NC Z7WEe]1 gegenläufige Irends gekennzeıchnet. Jürgen
Katholiken dıe Reıhen 1UT noch fester. Konrad Feierels welst In eıner vorzügliıchen Münsteraner Xamensar-
(1n Deutscher Bundestag, Enquete-Kommıiıssıon, 583-614) beıt auf den ande]l der Kırchenpolıitik nach dem Tode

engschs hın Der ırtenDrıe ZU Weltfriedenstag 1983 istmacht J1erfür grundlegende weltanschaulıiche Dıfferenzen
zwıschen Christentum und Marxısmus verantwortlich. ıhm USAdTuC einer grundsätzlıchen Posıtionsveränderung
Bengsch und andere hätten klar erkannt, daß dıe DDR-Polıi- AUsSs pastoraler Motiıvatıon. Nun gelang dıe Neuorlentierung
tık WG und Ur antıchrıstlich ideologisiert SCWESCH se1 hın AI Gesellschaft „Das reibungslose Verhältnıs zwıschen
Es habe er keıne Kompromıisse geben können und dıe Staat und Kırche ıldete nıcht mehr dıe ausschlaggebende
Katholiken hätten auch keıne emacht. Handlungsmaxıme.“ 1elimenr riskıerte iıne NC Bı-
ehr theologısc als weltanschaulıch-philosophiısch AIg U- schofsgeneratıon unftier Führung des Eirfurters Joachiım
mentıert Pılvousek. Er verwelıst auf dıe theologısche rund- Wanke der eın Gele1i1twort der Arbeıt erfaßt hat auch
überzeugung engschs, daß Iradıtion der Weg ZUT anrneı Auseinandersetzungen mıt dem Staat, dıe TODIEMeEe e1-
se1 och explizıert Cil: se1ıne dee nıcht weıter. Dagegen Sei- 1DVSIE modernen Industriegesellschaft sozlalıstıscher Prägung

thematısıeren können. SO konnte Anschluß dıe (Gesell-ZeM VO ehl und I1ıschner auf kırchenpolıtische Motıve.
engschs Hauptanlıegen sSEC1 dıe Bewahrung der Eıinheıt des schaft werden, ohne das verfängliche okabular

der „Kırche 1m Soz1alısmus“ benutzen MUsSsen.Bıstums Berlın BCWESCN. Um dıes erreichen, habe SIr

durchaus polıtısche Z/ugeständnisse emacht. er ZU

Mauerbau noch ZU Wehrkundeunterricht habe dıe atholı1- Dagegen vertreien VO  = ehl und Tiıschner dıe Ansıcht. dıe
achtzıger Tre selen für dıe katholische Kırche dıe ruhıgstensche Kırche Ööffentliıch tellung Bengsch habe seı1ıt Begınn des realsozialıstıschen Experiments SCWECSCNH.SeEeIN Z1el erreıcht, dıe FEıinheıt der Kırche gesamtdeutsch WIE

In Berlın wahren und iıhr Innenleben VO  = staatlıcher Be- Zumindest In Berlın habe sıch e1n „mOdus vivendı“ zwıschen
führenden Vertretern VO Staat und Kırche herausgebildet.einflussung fre1 halten ber der Preıs sSe1 hoch SECWCSCH.

nnerkirchliche Pluralıtät wurde unterbunden, auf polıt1- „Sowohl dıe SED als auch dıe katholische Kırche
einer Wahrung des STAaTus JUO interessıiert, dıe SED, we1]l den

sches Hervortreten In der Offentlichkeit wurde verzıchtet.
„Sakrıstei-Christentum“ hat Joachim Garsteckı das

Führenden ihrer Vertreter dıe schwındende innenpolıtische
Basıs bewußt wurde, dıe katholische Kırche, we1]l S1e dıe

bıtter genannt Nac aabe, D-Staat, 269) Folgen der dramatısch fortschreıtenden Säkularısıerung
ber vielleicht ıst das 11UT eın Teıl der Geschichte Folgen spüren ekam  C6 DIe Öffnung Z Gesellschaft hın, dıe
WIT Peter-Paul Straube, Wäal 1m sta  arten (Jehäuse des betont, erscheınt ıhnen wenı1ger bedeutsam.
Katholizısmus durchaus Gelegenheı ‚„ ZUu eıner intensıven Der „selbstverordneten polıtıschen Abstinenz“ ırd
Auseinandersetzung mıt dem roblemkreıs des Chrıistseins noch zugeschrıieben, daß dıe Katholiken während des JAl
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sammenbruchs des Realsozialısmus kaum In Erscheinung westdeutsche Katholizısmus den gefährdeten ostdeutschen
n SINd. /wel schwıindsüchtige Veteranen 1Im Warte- Leben hielt?
stand also? der doch eher eıne SUTL SSa NECUu sıch orlıentie- Es ist diese rage, die be]l der Lektüre des Buches mıt-
rende chnecke., dıe ihr schützendes Haus verlassen und sıch schwıngt, das Ulrıch VO ehl und Hans Günter Hockerts
1n ewegung setizen W1 DıiIe Beantwortung dieser rage herausgegeben en Vor dem ıntergrund der Zersetzung
dürfte VO  a Interesse se1n, wıll INan erfahren, ob und In wel- des gesamtdeutschen Bewußtseıins VO  S her, dıe der
cher Weise dıe katholische Kırche Ostdeutschlands dıe Um-:- Entwicklung 1mM Protestantismus entspricht und hıstorisch
brüche der Te nach 1989 verkraften kann. nıcht weıter verwunderlıch ist, iragen S1e nach der SESAML-

deutschen Klammerfun  o des Katholızısmus. 14 Zeıtzeu-
SCH erinnern sıch. Je A0 Hälfte AdUSs Ost und West Sehr nutz-

Gesamtdeutsche ındungen In der eıt der ıch ist der ausführlıche, datengestützte Beriıicht VO Anton
Teılung Kötter, der erstmals dıe Hılfen des Bonifatıiuswerks für (Jst-

deutschland 1m /usammenhang darstellt Etwas penetrant
erscheınen dagegen dıe natıonalen Erfolgsbilanzen VO Ho-

War der Katholizısmus gesamtdeutsch”? In mehreren der und Kronenberg.
hıer besprochenen Arbeıten Ird dıe ese eıner zunehmen- Herausragend dıe Erinnerungen des sächsıschen Wissen-
den Auseinanderentwicklung seı1t den 60er Jahren vertreten schaftsminıisters Hans oachım eyer dıe katholische La1-
Der Mauerbau 1961 hatte dıe Fixierung der katholischen enarbeıt. Er argumentiert, daß be]l den grenzüberschreıten-
Kırche In der DD auf dıe bundesdeutsche stark eINgeE- den Beziıehungen nıcht dıe natıonale, sondern dıe athol1i1-
schränkt“, schreıbt 59) Während dıe Katholıken der sche Eıinheıiıt das Entscheidende Wa  — „Katholıizıtät
DD  Z sıch In den realsoz1alıstıschen Staat einkapselten, sıch dominıerte, nıcht Natıonalıtät.“ Natürlıich hätten diese
gewlssermaßen negatıv integrierten, zerbrach das atholı- Kontakte dıe natıonalen Gemeıhlnsamkeıten stabılısıert.
sche Mıheu 1mM Westen. Während Bengsch Rettung VOT dem daß dıe erein1gung 1 99) daran anschlhlieben konnte. ber
übermächtigen Staat ın tradıtıonsgesicherter Kırchlichker das sSe1 nıcht das Leıiıtmotiv der damals andelnden SCWECSCNH.
suchte, löste sıch der Katholizısmus als Sozlalform 1m We- Diıie hätten se1t den 60er Jahren dıe Wiıedervereinigungshoff-
sten auf. NUunNg mehr und mehr INn den Hıntergrund geschoben, In

der DD  Z „chrıstlıche Exı1istenz gestalten“ und denDIe Ergebnıisse des 7 weıten Vatıkanums wurden sehr unter- Katholiken In den anderen Ostblockstaaten eiıneschiedlich rezıplert. DIe Mentalıtäten entwiıckelten sıch AUS- SeIN. Damıt wırd dıe natıonale Fragestellung des Buches, dıeeinander. Begegnungen VO Studentengemeinden scheıter-
ZUT nachträglichen Neu-Rationahsierung ursprünglıch(eNn, we1l dıe Sozlalısmusfaszınatiıon der est-68er VON den

realsozıalısmusgeschädigten Ustgemeıinden nıcht mehr VCI-
ders motıivlerter Handlungen verführen kann, kritisch und
InNnOvatıv aufgegrıffen.standen wurde (vgl Heinz-Josef Durstewitz In VO.  S enhl/

Hockerts, Katholızısmus, 153) In den &0er Jahren tellte Der BRID- W1Ie der DR-Katholizismus scheınen sıch seı1ıt
ıne üngere (GGeneratıion ostdeutscher Seelsorger dıie Ol den 60er Jahren daus eiıner gesamtdeutschen Katholiızısmus-
NUuNg auf Wiıedervereinigung zurück, sıch intensiver geschichte gelöst en Während 1mM Westen dıe Auseın-
mıt der spezıfiıschen -Sıtuation auseiınanderzusetzen andersetzung mıt der Säkularısıerung Z Ihema wurde,
(Wanke In VOo.  - ehl/’Hockerts, Katholızısmus, S konzentrierte sıch der Osten auf dıe antıkırchlichen Maß-

nahmen des Staates. nterdrückt MC dıe antırelig1ösenTeNC darf daraus nıcht gESCHIOSSCN werden., daß OST- oder alßnahmen der 50er und fast erdrückt Ün dıe Umar-westdeutsche Kırchenführer bereıt SCWESCH wären, dıe
MUNg des sozlalıstıschen Kraken der 60er bıs S0er Tre hatkırchliche Eıinheıt leichtfertig aufzugeben. Vor em VO

ehl und Tischner, aber auch der Hıldesheimer Bıschof WD
sıch der Katholizısmus 1INSs CGhetto zurückgezogen. In den
X&()er Jahren begann eine zaghafte NeuorIientierung, über de-sef Homeyer (1n VO.  \ Hehl/Hockerts, Katholızısmus, 93 CN Reıichweıiıte WIT nıcht viel WISSenN.und der Generalsekretär des der deutschen Katholıken,

Friedrich Kronenberg (ebd. schıldern den hartnäck 1-
SCH Wıderstand VOIN Bengsch und Repräsentanten des WEeSsT- Es braucht welıltere Forschungendeutschen Katholizısmus dıe vatıkanısche Ustpolıtıik

Paul! VI., dıe ZAUBEG Angleıichung der Bıstumsgrenzen
dıe Staatsgrenzen ne1gte. och CS Ist 1mM Nachhineıin nıcht Forschungen ZUT Geschichte des Katholiızısmus In der DD  z
[EICHT, dıe Motiıve l SOIC hartnäckıges Beharren auf VCI- en sıch dıiıesem Phänomen VOT em über dıe Staat-Kir-
meıntlıch untergegangenen Realıtäten aufzuspüren. Gıing che-Beziehungen genähert. Angesıchts der polıtıschen ber-

Bewahrung natıonaler Eıinheıt, WI1IEe 111a 1m Nachhıineıin formung er gesellschaftlıchen Subsysteme 1m Realsozıialıs-
SCIN Jauben möchte? Ging CS bekenntnissichernde [11US und der gemeınndezentrierten, klerıkerbezogenen und
Kontakte einem gleichsprachigen Mehrheıitskatholizis- hıerarchıiıschen Verfassung des Katholızısmus In der DD
mus? der stand Sanz praktısch das Offenhalten VO scheınt dıes Ssiınnvoll. el hat dıe Stası-Debatte, dıe 1mM Be-
Kanälen verschıedenster Art 1m Vordergrund, über dıe der reich des Protestantismus über dıe Besıer- Veröffentliıchun-
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SCH und den „Fall Stolpe“ ıne I1 Forschungslawıne l0s- och trıfft sıch plıekers Beobachtung mıt eiıner weıt VCI-

getrete: hat. 1UT ıne eriınge gespielt. breıteten Kriıtık den Katholıken In der dırekten Nachwen-
dezeıt. Danach hätten S1Ee Wal dıe DDR-Zeıt verschlaien InDaß ın dem einschlägıgen Sammelband VO Clemens N-

hals 11UT WEel1 Aufsätze VO Ute Haese einerseıts und Dieter dem Moment jedoch, als CS 9089/9() dıe Verteijlung polıtı-
scher TaC sen se]len S1e eilwac SCWESCNH. In derGrande/Bernd Schäfer andererseıts enthalten SINd, dıe üÜüber-

dıes Eınzelfälle behandeln und nıcht das (Janze der O- Tat ist e1in ıhren Bevölkerungsanteıl eutlic überstei1gender
Anteıl polıtıscher Mandate Katholiken gefallen hierzulızısmusgeschichte 1mM Te aben, ist bezeiıchnend Von

ehl und T1ischner geben Hınvweise darauf, daß für dıe acht- affırmatıv Joachim Reinelt INn Spieker, ende. 35 IDa
SCI] WIT dıe konfessionelle Polemik AUSs dem plel, scheıintzıger Tre dıe Bezıehungen einzelner Kırchenvertreter Z dıes e1In Hınweils darauf. daß innerhalb des katholischenStaatssıcherheit brennglasartıg dıe Verfassung des Kathaolı- G'hettos, unter Beachtung der geklärten Machtifrage nach 1N-ZISMUS insgesamt arlegen könnten. Ansonsten aber scheınt
1eN und nach außen, mehr ınübung In demokratıischedıeser Z/ugang ZUT Katholizısmusgeschichte wen12 erfolgver-

sprechend. Spielregeln geschehen Ist als iıne Forschung vermuten läßt,
dıe sıch auf dıe Staat-Kırche-Beziehungen konzentriert. Pe-

Spannender erscheıint e1in anderes Phänomen. Manfred Spie- er-Paul traube könnte mıt selner oben sk1i7z1erten Opt1ım1-
ker vertriıtt In einem 5Sammelband, der nach dem Beıtrag der stischen ese teılweıise CO bekommen.
katholischen Sozlallehre den I ransformatıonsprozessen Hat also der Katholizısmus WEeNN auch 1im kleineren Rah-
ıIn olen und Ostdeutschland ragt, dıe ese, daß CS dem INeN Autonomıiespielräume erölIfnet, dıe das vereinıigte
ostdeutschen Katholızısmus, anders als dem polnıschen, 95 Deutschlan anschlieben konnte? Das ist derzeıt noch Spe-
Jatıv chnell gelungen“ (8) sel, sıch nach der Wende In einem kulatıon. Wır benötıigen Forschungen, dıe sıch ZAUN einen AUS
demokratıischen Staat und eıner pluralıstıschen Gesellschaft der Berlıner pl lösen, 7A01 anderen den Katholizısmus
NECUu Orlıentieren. Diıese These ist WAarT Urc dıe einzelnen VO un und VO  S innen In den ® nehmen. Dann erst
Beıträge nıcht besonders gul abgestützt. DıiIe meılsten Artıkel werden WIT können, ob dıe Katholizısmusgeschichte
sSınd auf Polen bezogen, dıe auft Ostdeutschland konzentrier- WIE dıe des Protestantismus eınen Schlüssel ZUT Geschichte
ten Beıträge sSınd In dieser Hınsıcht nıcht sehr erhellend der DD  z insgesamt Jefern kann. Wd. r1ıe

elche Einhelt?
DiIe der mıt Rom unlerten Ostkırchen

Die heute hestehenden „unlterten “ K irchen sınd verschiedenen Feiten und Unter recht
unterschiedlichen historischen Bedingungen entstanden. Ihre Geschichte 1St In mehr-
facher Hinsicht lehrreich für die derzeitigen emühungen katholisch-or;  doxe
FEinheit. Der Autor des folgenden Beıtrags 1St Ordinarius für Patrologie un Ostkir-
henkunde der Katholisch- Theologischen der Unıtversıität Wıen.

Die Bezeichnungen UT und UnRION” können auf sehr wurde, S@1 geschehen, Was S1e selber mıt dem Begrıff
Verschliedenes angewendet werden. In den meılsten Abhand- „Unıi0on“ verbiınden.
lungen PIO und Contra dıe mıt Rom unlerten Ostkırchen Wıe Vves Congar In seiner chrıft „Zerrissene Christenheit“

(S I8 vermerkt, Rom un Konstantinopel In jenenbleıibt dıes jedoch me1lst unbeachtet. erT wırd In konfess1-
onskundlıchen Ausführungen den unlerten Kırchen viel Jahrhunderten, In denen dıe sıieben gemeIınsamen Öökumen1-
aneınander vorbeigeredet. ufgrun: leidiger Vorkomm:- schen Konzılıen der Lateiner und Griechen gefelert wurden,
NISsSe In der Geschichte bestimmter Kırchen und Länder C1- zueınander insgesamt mehr als 200 re 1mM chısma S1e be-
en dıe eiınen alle Unionen den Vorwurt auf reinıgten dıe Streitiragen jedesma auf dem Verhandlungs-
chrıstlıchen Uniatısmus, während andere 1mM treben nach WCO und fanden eweıls wıeder ZUT Inıgung.
Unionen immer eın Handeln erblicken wollen, das dem Als Kaıser Justinian (  75 das nordafrıkanısche
Evangelıum gehorcht, denn „UnN10““ el „Eıinıgung“, und CS Vandalenreıc besiegt Waäl, heß INan dıe rmee aliur orge
Ist dringliche Pflicht der Kırche, auf FEıinheıiıt edacht se1InN. Lragen, dalß dıe nichtnizänische Kırche der andalten mıt der
Leider begehen viele Apologeten den Fehler, daß S1€e damalıgen katholischen Kırche der Griechen und Lateıiner
nehmen, immer, WE 1ne Unıion erstrebt DZW. vollzogen vereinıgt wurde. uch dıe Kaıser Maurıkıos (582-602 und
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